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Deutſcher Reichstag. 


101. Sitzung vom 16. April, 11 Uber. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


in Antrag Auer will das Verbot der Fabritarbei 
Fabrikarbeit auf 
Jafran An 1 1 14 Jahren ausdehnen. Ferner ſetzt ein 
e Maximalarbeitszeit von 10 Stunden für 


rſonen unter x 5 8 
—— unter 5 Jahren Fa Antrag Frhr. v. Münch für 


Abg. Trö ö 
Fanden ie tsch (nt) iſt mit dem Kommiſſionsbeſchluß einver⸗ 
Fabrikarbeit für Aulbemofratifche Antrag, welcher das Verbot der 
bar, weil z. B. i inder unter 14 Jahren ausſpreche, ſei unannehm⸗ 
von 13 Jahren a Bapern das achte Schuljahr nicht beſtehe, Kinder 
bunbe alſo nicht mehr ſchulpflichtig ſeien, und das Reichs⸗ 
einheitliche R esſtaatlichen Verhältniſſe berückſichtigen müſſe. Eine 
grenze von 14 Kung im ganzen Deutſchen Reich für die Alters⸗ 
von 13 Jah 4 Jahren ſei nicht herbeizuführen. Kräftigen Kindern 
auch beſſer ge würde eine leichte ſechsſtündige Arbeit in der Fabrik 
gang auf d ekommen, als in der Hausinduſtrie, oder der Müßig⸗ 
arum, ih er Straße. In ſeiner Fabrik bäten ihn die Eltern 
Gefühl har Kinder in die Fabrik aufzunehmen, darin zeige ſich das 
geber (der Juſammengehörigkeit zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
unter 18 de, Maximalarbeitszeit von 10 Stunden für Perſonen 
zwei Jahren würde die onkurrenzfähigkeit mancher Induſtrie⸗ 
Aba rden. 

2 g. Wöll 157 a . 
übe Ulmer (dfr.) iſt der Anſicht, daß man bei dieſer 
mit der Wudizen Frage die Mißſtände nicht nur mildern, ſondern 
Seite der sel ausrotten müſſe. Man überſchätze die ökonomiſche 
r Kind Frage. Im Jahre 1888 ſeien im Ganzen einſchließlich 
22 913 Kind unter 13 Ihren und der ſchulpflichtigen Kinder nur 
der in Fußofte beschaftigt gewesen. In Bayern bätte ſich die Zahl 
die un 0 riten beſchäftigten Kinder vom Jahre 1886 bis 1888 um 
reußen eure Zahl' von 50 Prozent vermehrt, während ſie in 
Rü aich annähernd konſtant geblieben jei. Deshalb ſei gerade die 
bran, auf Bayern am wenigſten angebracht. Die Kinder 


ten ja nicht a b : 
könnten ſonſt nützlich z der Straße ſich berumzutreiben, ſondern fie 
und en Der chäftigt 5 durch kleine Dienſtleiſtungen 


jet in dieſer Frage unbenetkulariſtiſche olle re des Vorredners 


5 exe 3 e Bayern feine Schul⸗ 
Mrugaebung ändern. Redner eller ſich mit einem Theil Wr 


mnigen Partei für den A 
g ntrag Auer. 

tu atderarbeit werde eine moralpolſtiſche Wirkung auf die 
genom aaten, welche an der internationalen Konferenz Theil 
unſe men hätten, nicht verfehlen, und werde in letzter Inſtanz auch 

ein Induſtrie zu Gute kommen. Denn die Induſtrie könne 
vbpſich. n Volke nicht gedeihen, deſſen Jugend degenerire, und 
moraliſch und geiſtig abgeſtumpft werde. 


rt ecverischer Bevollmächtigter Geh. Rath Landmann er⸗ 
ſei. Au 1 unrichtig, daß an dieſer Frage nur Bayern interejiirt 
Beschäftſ in Württemberg und anderen deutſchen Staaten ſei die 
Die ae | von Kindern unter 14 Jahren in Fabriken üblich. 
1886 ſtelle r entliche Zunahme der Kinderarbeit in Bayern ſeit 
ten Alnder er nicht in Abrede, aber die abſolute Zahl der beſchäftig⸗ 
Mit di rn jei geringer als in anderen Staaten, z. B. in Sachſen. 
Enzelſt em Geſetz dürfe man einen Druck auf die Geſetzgebung der 
üb gaten die nicht der Reichsgeſetzgebung unterliege, nicht aus⸗ 


en. & ) . ı 

allen „In Bezug auf die Volksſchulbildung könne ſich Bayern mit 

aur anderen Staaten meſſen. Die Jugend in Bayern ſehe auch 
icht degenerirt aus. 


j 9. Meiſter (Spz.) tritt für den Antrag Auer ein, der 
an in bon der Zentrumspartei eingebracht geweſen jei. Wenn 
ſolle ma, gern nicht die 8 jährige Schulzeit einführen wolle, dann 
Annen lafdie Schulpflicht erit mit dem ſiebenten Lebensjahre be⸗ 
werden gen. Denn eine geſunde Generation könne nur erzielt 
ſpreche d ne eine geſunde, dem wiſſenſchaftlichen Standpunkte ent⸗ 


Die volle Beſeitigung D 
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unter 14 Jahren in die Fabrik zu ſchicken. Die Kinder gehörten 
in die Schule und dann auf den Spielplatz; man dürfe ſie aber 
nicht von Fabrikanten oder Zunftmeiſtern ausbeuten laſſen. Wenn 
die Fabrikarbeit erzieheriſche Wirkung ausübe dann ſollten doch 
die Fabrikanten ihre Kinder in die Fabriken ſchicken. 

Geh. Rath Dr. Königs empfiehlt den Kommiſſionsbeſchluß, 
der einen großen Fortſchritt gegenüber den bisherigen Zuſtänden 
darſtelle und Deutſchland in dieſer Beziehung an die Spitze faſt 
aller Kulturſtaaten bringe. Vom ſanitären Standpunkte aus brauche 
man keine Befürchtung zu haben, da alle Kautelen für den Schutz 
der Geſundheit in den Fabriken gegeben ſeien. Durch weitere Be⸗ 
ſchränkung der Arbeitszeit werde die Induſtrie in eine ſchwierige 
Lage gebracht werden. Die internationale Konferenz ſei noch gar 
nicht ſo weit gegangen. Wohl aber würden die Regierungen damit 
einverſtanden rs wenn bis zur dritten Leſung ein Antrag einge⸗ 
bracht würde, welcher die Beſchäftigung der Kinder unter 14 Jahren 
von einem ärztlichen Zeugniß abhängig mache. 

Abg. Frhr. v. Münch erklärt ſich gegen die Altersgrenze von 
14 Jahren. Die aus der Schule entlaſſenen Kinder wären in der 
Fabrik gut aufgehoben, und namentlich die Mädchen könnten früh 
anfangen zu ſparen für ihre ſpätere Verheirathung. In Bezug au 
die Maximalarbeitszeit empfiehlt er ſeinen vermittelnden Antrag. 

Abg. Stolle (Soz) tritt für die Abſchaffung der Kinder⸗ 
arbeit ein, namentlich aus den Verhältniſſen des Königreichs Sachſen, 
wo die Ausbeutung der Kinderarbeit in erſchreckender Weiſe graſſire. 
Eine Induſtrie, die ſich nur mit Hilfe der billigen Kinderarbeit 
halten könne, verdiene überhaupt nicht zu exiſtiren. Er beſtreite 
es entſchieden, daß in den Ländern mit 7jähriger Schulzeit die 
Schulbildung jo groß ſei wie in den mit 8jähriger Schulzeit. Man 
dürfe in der Beſchränkung der Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter 
nicht zu ängſtlich ſein, die Induſtrie würde dadurch nicht gefährdet, 
ſondern gerade zu neuer Blüthe gebracht werden. 

Abg. Möller (nf.) ſtellt ſich demgegenüber auf den Stand⸗ 
punkt des Kommiſſionsbeſchluſſes, welcher alles biete, was man zum 
Schutz der jugendlichen Arbeiter verlangen könne. Ein Vakuum 
zwiſchen Schule und Arbett dürfe nicht beſtehen. 

Abg. Dr. Hirſch (dfr.) tritt entſchieden für den Antrag Auer 
ein. Schon ſeit langen Jahren habe die freiſinnige Partei den 
Schutz der Unmündigen als eine Aufgabe des Staates betont. 
Die Beſchäftigung von 13jährigen Kindern habe auch für den 
Fabrikbeſitzer keinen Werth, wenn er ſie nicht auch zehn Stunden 
arbeiten laſſen könne. Da ſei es beſſer, die ganze unſelige Kinderarbeit 
abzuſchaffen. Die 77 und moraliſche Atmoſphäre der Fabrik 
Habe für Kinder nicht. ehr nöthig ji auch die Schonung der 
jugendlichen Arbeiter. Bei uns, wo die induſtrielle Reſervearmee 
jo groß ſei, wo viele erwachſene Arbeiter keine Arbeit fänden, 
könne die industrie es wohl vertragen, wenn die jugendlichen 
Arbeiter bis zu 18 0 nicht mehr als zehn Stunden arbeiten. 
das 17. und 18. Jahr ſeien noch Jahre der Entwickelung, ja die 
eigentliche Entwickelungszeit für Körper und Geiſt. Der Einwand, 
daß die Maximalarbeitszeit für dieſe jugendlichen Arbeiter den 
allgemeinen Maximalarbeitstag zur Folge baben würde, müßte 
dann auch für die Maximalarbeitszeit der Arbeiter unter 16 Jahren 
gelten. Wenn man ſchon die jugendlichen Arbeiter 12 oder 13 
Stunden arbeiten laſſe, ſo bleibe ihnen keine Zeit, ſich weiter zu 
bilden, dann würden ſie abgeſtumpft gegen alles Höhere und zu 
Arbeitsthieren gemacht. Gerade in dieſen Jahren erwachſe die 
Verbitterung, der peſſimiſtiſche Standpunkt bei den Arbeitern. 

Abg. Grillenberger (Soz.) wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Bayeriſchen Bevollmächtigten. Wenn man in Bayern 
das Vakuum zwiſchen Schule und Fabrikarbeit nicht dulden wolle, 
jo ſolle man entweder die 8jährige Schulzeit einführen oder die 
Schulzeit mit dem ſiebenten Lebenslahre beginnen laſſen. Die 
internationale Konferenz ſei 7 2 eine Vertretung der Bourgeoiſie 
1 Das 12. Jahr ſei als Altersgrenze für das Verbot der 
kinderarbeit nur auf Drängen der romaniſchen Delegirten feſt⸗ 
geſetzt worden. Aber für Deutſchland könne man das nicht ein⸗ 
führen, da hier die Kinder nicht ſo früh reif werden wie in den 
ſüdlichen Ländern. . 1 5 
ſchlofß ach unerheblicher weiterer Debatte wird die Diskuſſion ge⸗ 

oſſen. 

Hierauf wird $ 135 nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe 
unter Ablehnung der Anträge Auer und Frh. von 


Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Erpedifien der 
e 
AI. 30. Hoflieferant, 
Gr. Gerber⸗u Breiteſtr.⸗Ecke, 
Ilto Niekiſc, in Firma 
. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 
den Städten der Prod 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen Nukelf 
. Hofe, Haaſeullein k Pegler A.⸗G., 
6. L. Daube & C., Iunafidendank, 
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die ſechsgeſpaltene Detitzeile oder deten Naum 
abe 20 Pf., daf der letzten Seite 
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Stelle entſprechen je werben in n [3 bie 
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Margenausgabe bis 5 Uhr Bachm. angenommen 


1891 


— 


$ 136 verbietet die Nachtarbeit (von 8 ¼ Uhr Abends bis 
5%, Uhr Morgens) der jugendlichen Arbeiter, ſowie die 
Beſchäftigung an Sonn⸗ und Feſttagen und regelt die Pauſen. Der⸗ 
ſelbe wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Als $ 136a iſt von den Sozialdemokraten die Ein 
führung des Maximalarbeitstages beantragt worden 
und zwar vom Tage des Inkrafttretens des Geſetzes auf 10 Stun⸗ 
den, vom 1. Januar 1894 auf 9, vom 1. Januar 1898 auf 8 Stun⸗ 
den feſtgeſetzt; für Arbeiten unter Tag und für Betriebe mit un⸗ 
unterbrochener Tag⸗ und Nachtarbeit ſchon vom Tage des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes auf 8 Stunden. 

Abg. Grillen berger (Soz.) bezeichnet den Maximalar⸗ 
beitstag als den Grund- und Eckſtein für jedes wirkliche Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetz. Man leiſte dadurch einer vernünftigen, ſucceſſiven 
Fortentwickelung der Arbeiterverhältniſſe Vorſchub. Die Sozial⸗ 
demokraten verlangen damit viel weniger als die aufgeklärten Ar⸗ 
beiter draußen im Lande, die der Reichstagsfraktion wegen ihrer 
milden Haltung im Parlament Vorwürfe machten. Der zehnſtün⸗ 
dige Arbeitstag ſolle den Uebergang zu einer internationalen Ver⸗ 
ſtändigung leichter herbeiführen. Der Umſtand, daß in einer 
großen Reihe von Fabrikbetrieben die 9 bis 10ſtündige Arbeitszeit 
eingeführt ſei, beweiſe, daß man mit einer geringeren Arbeitszeit 
auskomme. Aber es genüge nicht, dieſe Frage der gütlichen Ver⸗ 
einbarung zu überlaſſen, ſondern hier müſſe durch Geſetz einge⸗ 

riffen werden, denn der Arbeiter ſei bei der Werthloſigkeit ſeiner 
oalitionsfreiheit gegen Uebergriffe, gegen Arbeitsausbeutung 
ſeitens der Unternehmer nicht geſchützt. Das beweiſen am beſten 
die in den letzten Tagen durch die ſozialdemokratiſche Preſſe ge⸗ 
gangenen Enthüllungen über die Vergewaltigung der Arbeiter 


durch die Metallinduſtriellen in Verbindung mit den Behörden. 


Da wolle man den Leuten die Freiheit nehmen, beſſere Arbeits⸗ 
bedingungen, eine geringere Arbeitszeit zu verlangen, man wolle 
die Leute ausſchließen, welche von ihrer Freiheit Gebrauch machen, 
Leute, die durchaus nicht immer Sozialdemokraten und keinesfalls 
Agitatoren ſind. Um eine ſolche Vergewaltigung zu verhindern, 
müſſe der Staat den Arbeitstag geſetzlich regeln. 

Die mancheſterliche Partei wolle völlige Freiheit, aber dieſe 
Freiheit ſei bei der wirthſchaftlichen Schwäche der Arbeiter für dieſe 
illuſoriſch. Es komme ſchließlich auf die Befeſtigung der Kapital⸗ 
macht heraus, und eben dieſelben Intereſſen verfolgten die National⸗ 
liberalen. Die mit pommerſcher Deutlichkeit gemachten Ausführungen 
des Abgeordneten v. Puttkamer, welcher jeden Verſuch des Ar⸗ 
beiters zur Verbeſſerxung ſeiner Lage als unſittlich hinſtellt, haben 
bewieſen, was die Herren von der Rechten bezwecken. Als noch 
Herr Wagner unter ihnen ſaß, ſchienen ſie wenigſtens arbeiter⸗ 
freundlich, heute wollen ſie es auch nicht mehr ſcheinen. Durch die 
neuen e dc werden wieder Hunderttauſende 
von Arbeitskräften überflüſſig werden, wenn man nicht bald dazu 
übergeht, die Arbeitszeit geſetzlich zu verkürzen. Aber freilich, die 
Regierung ſei die Dienſtmagd des Kapitalismus, und wage nichl, 
etwas Ernſtliches für die Arbeiter zu thun. Wenn Sie dieſen 
Antrag annehmen, ſo ſind wir erbötig, Ihnen eine ganze Anzahl 
Ihrer Sünden zu vergeben. (Heiterkeit.) 

Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag 
11 Uhr. Schluß 5¼ Uhr. 


a Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
70. Sitzung vom 16. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Beratdung der Landgemeindeordnung 
wird fortgeſetzt mit Paragraph 126 (Bildung von Zweck⸗ 
verbänden.) . 

Nach demſelben können durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
entweder mit Zuſtimmung der Betheiligten oder, wo ein öffent⸗ 
liches Intereſſe dies erheiſcht, auf Anordnung des Oberpräſidenten 
zur Wahrnehmung einzelner kommunaler Angelegenheiten Zweck⸗ 
verbände gebildet werden. Bei Verbindung von Landgemeinden 
und Gutsbezirken mit Stadtgemeinden tritt an Stelle des Kreis⸗ 
ausſchuſſes der Bezirksausſchuß. 


n Antrag Frhr. v. Zedlitz (frk.) will den letzten Satz 


— Erziehung. Es ſei geradezu ein Verbrechen, Kinder[ Münch angenommen. hier ſtreichen und als neuen $ 135 an anderer Stelle einfügen. 


Feuerprobe. 
Skizze von Francis Wolf. 
x (Nachdruck verboten.) 
Freunden ft bald ſieben Uhr, der Zuſchauerraum des überaus 
Find ſchon d Theaters beginnt ſich zu füllen. Die Gallerien 
Die Muſitk cht beſetzt, Parkets und Logen noch ziemlich leer. 
klin er ſtimmen ihre Inſtrumente und mit den durchein⸗ 
die Stimme den Tönen vermiſcht ſich das Klappen der Sitze, 
undeutlich e des die Plätze anweiſenden Billeteurs und das 
it d Semuemel auf der Gallerie. 

era Rücken an die Wand gelehnt, welche den 
elegante um vom Publikum trennt, ſteht ein Herr. Die hohe, 
talt trägt einen ſcharf profilirten Kopf, deſſen 
und gleichgeltauf ungewöhnliche Charakterfeſiigkeit deuten. Kühl 
as Schöne, dig schweift der Blick über die Menge, dennoch jagt 
Erſcheinung inkle Auge, daß die Ruhe, welche in der ganzen 
ſondern ein Protausdrückt, nicht Mangel an Temperament, 
= dat manchen ft jahrelang geübter Selbſtbeherrſchung iſt. 
indlich ſich zu dame zu danken, gegen manche Loge ver⸗ 

8 ii Ferneigen. 
Seiten ung von MBolbberg. Sein Gejchlecht Haufe fit 
n dem A a Ein energiſcher, ehrenhafter Zug hatte 
Ulrichs hnherrn bis auf den Letzten ſeines Stammes 
Vorfahren waren ſtets ſparſam geweſen, hatten 


beinahe immer reiche Frauen gefreit, und jo kam es, daß ihr] Lippen immer ein ſüßes Lächeln, in feurigen und ſchmachten⸗ 
Nachkomme über ein ſchier märchenhaftes Vermögen gebot. den Augen verheißungsvolle Blicke. 


Ulrich, der ſchon in feiner Kindheit Vater und Mutter ver- 
loren, benützte ſeinen Reichthum, um nach vollendetem Studium 
der Philoſophie und abgelegtem Doktorat Reiſen in allergröß⸗ 
tem Stile zu unternehmen. Man hatte ihn einen Sonderling 
genannt. Philoſophie ſtudieren .... man fand das weder 
chic, noch praktiſch. Entweder hätte er Offizier oder Diplo⸗ 
mat werden ſollen, meinte man. Ulrich kümmerte ſich um die 
Meinung Anderer niemals, ſtudirte, ritt und focht und begab 
af dann mit einer eigens dazu ausgerüſteten Yacht auf 
eijen. 

Dies that den Müttern und Töchtern der Geſellſchaft ſehr 
leid; den Müttern, denn er war Herr ſo vieler prächtiger, er⸗ 
tragsfähiger Beſitzungen, den Töchtern, denn er verſprach außer⸗ 
dem ein ſchöner Mann zu werden. ; 

Er hielt auch dieſes Verſprechen wie jedes andere, das 
er gab. Nach mehreren Jahren kam er zurück und galt 
binnen Kurzem für einen noch ärgeren Sonderling als in 
ſeinem Jünglingsalter. Die Sportswelt begriff nicht, daß 
er keine Rennpferde hielt und die Schöngeiſter ärgerten ſich 
über ſeine vollkommene Gleichgiltigkeit gegen Virtuoſen und 
Antiquitäten. 

Nichtsdeſtoweniger fand er auf ſchönen und nicht ſchönen 


Aber bald ſchalt ein Theil der Geſellſchaft ihn unerträg⸗ 
lich: er hatte um keine der vielen weißen Hände angehalten; 
und ebenfalls beſchäftigte ſich die chronique scandaleuse ſehr 
ausgiebig mit ihm. 

Er ſolle heirathen, meinten einige ſeiner Standesgenoſſen. 
O ja, warum nicht? Im Grunde genommen war ihm ſein 
fahrendes Ritterthum ſelbſt ſchon zuwider geworden; die 
Gargon-Wirthichaft behagte ihm nicht mehr, feinem Haufe, 
ſeinen Schlöſſern fehlte der Mittelpunkt. 

Aber keine unter den vielen Damen der Geſellſchaft ge⸗ 
nügte ihm. Gegen Häßlichkeit hatte er eine ebenſo große 
Abneigung, wie gegen Dummheit. Vor Allem haßte er ſchwache 
Nerven und Feigheit. 

„Die Frauen meiner Ahnherren“, ſagte er, „waren alle 
kräftig und muthig. Sie fielen nicht in Ohnmacht, wußten 
nichts von Nerven und wichen weder dem körperlichen noch 
dem ſeeliſchen Schmerze aus, wenn es galt, Tücht zes zu 
leiſten. Meine Frau muß mir zugleich Kamerad ſein!“ 

„Unſere Damen reiten und gehen auf die Jagd“, ent⸗ 
gegnete man ihm. { 

„Ah, jo war es nicht gemeint!“ 


Rechtsnormen, ſondern beſonderem Titel beruhen. 


1 


Ein Antrag Sehr. v. e will die Bildung von 
Schulverbänden beſonderer geſetzlicher Regelung vorbehalten. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde, wildkonſ.) modifizirt feine früher 
gar Aeußerung, nach welcher die Gutsbezirke des Oſtens die 

eſte Armenpflege haben, dahin, daß er Sachſen nicht einbegriffen 
habe, ſowie daß auch in der Mark und in Pommern die Armen⸗ 
verpflegungsverhältniſſe manches zu wünſchen übrig laſſen. Redner 
giebt zu, daß es Fälle giebt, in denen eine Vereinigung von Guts⸗ 
ezirfen und Landgemeinden zum Zwecke einer beſſeren Armen⸗ 
pflege entgegen feiner prinzipiellen Anſicht angezeigt erſcheint. Doch 
werde er jedenfalls in zweiter und dritter 47 75 gegen das ganze 
Geſetz ſtimmen. j 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa Goal erklärt, daß ſeine 
politiſchen Freunde an dem über die Zweckverbände geſchloſſenen 
Kompromiß feſthalten und deshalb die Kommiſſionsfaſſung unter 
Ablehnung der vom Abg. v. Huene beantragten Aenderung an⸗ 
nehmen werden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) tritt entgegen dem Antrage 
v. Huene für die Möglichkeit ein, Zweckverbände für die Schul⸗ 
verhältniſſe einzurichten. Sein eigener Antrag ſei nur redaktioneller 
Natur, da dieſer Abſchnitt nur von dem Verhältniß der Guts⸗ 
bezirke zur den Landgemeinden ſpricht, nicht aber von dem Ver⸗ 
hältniß der Stadtgemeinden. 

Miniſter Herrfurth will ebenfalls nicht an dem Kompro⸗ 
miß rütteln und erklärt ſich mit dem redaktionellen Antrage von 
Zedlitz einverſtanden. Dem Antrage v. Huene wolle er nicht 
widerſprechen, da es nicht die Abſicht der Regierung ſei, die Bildung 
von Schulverbänden bis zum Erlaß eines Schulgeſetzes lediglich 
auf Grund der Landgemeindeordnung zu beſtimmen. Doch werde 


der Antrag beſſer zu den Uebergangsbeſtimmungen am Platze ſein. 


Abg. v. Huene (Zentr.) zieht feinen Brass daraufhin bei 
dieſem Warden zurück, um ihn zu § 142 (Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen) einzubringen. 

§ 126 wird darauf mit dem Antrag v. Zedlitz ange 
nommen. 


- 88 126a, 127, 128 werden ohne Debatte angenommen, 
ebenſo $ 129 (Statut des 


wecksberbandes) mit einem Antrag 
Bohtz, nach welchem das Statut nicht blos im Regierungsamts⸗ 
blatt, ſondern auch im Kreisblatt veröffentlicht werden ſoll. 

Zu $ 136 (Aufſicht des Staates) wird ein vom Abg. Bohtz 
beantragter, am Schluſſe des Abſchnittes einzufügender 8 141a 
angenommen, nach welchem die Oberaufſicht über Zweckver⸗ 


bände, in denen Stadtgemeinden einbegriffen find, in erſter Inſtanz 


Miniſters zu $ 126 um 


den Ausgängen zu. 


ie r in letzter dem Oberpräſidenten zu⸗ 
ommt. 

88 137—141 werden ohne Debatte angenommen. 

Zu § 142 (Uebergangsbeſtimmungen) hat die Kom⸗ 
miſſion die Beſtimmung eingefügt, daß Privatrechte durch das Ge⸗ 
ſetz nicht geſchmälert werden dürfen, und daß öffentlich rechtliche 
Verhältniſſe, die auf beſonderem Rechtstitel beruhen, inſoweit in 
Kraft bleiben, als ſie von den bisherigen geſetzlichen Vorſchriften 
abweichende Beſtimmungen enthalten. 

Ein Antrag Freiherr v. Zedlitz will das Inkraft⸗ 
bleiben der bisherigen Privatrechte beſeitigen. 

Ein Antrag Schmidt (Warburg Zentr.) ſchlägt in Bezug 
auf die öffentlich rechtlichen Verhältniſſe eine andere Präziſirung 
dahin vor, daß dieſelben in Kraft bleiben, ſoweit ſie nicht auf 


A Ein Antrag Avenarius (natl.) will den ganzen Paſſus 
eſeitigen. 

er Ferner ſteht bei dieſem Paragraphen der bei $ 126 zurückge⸗ 
zogene Antrag Freiherr v. Huene zur Berathung, die Bil⸗ 
Tun von Schulverbänden beſonderer geſetzlicher Regelung zu über⸗ 
laſſen. 

Eine zweite von der Kommiſſion beſchloſſene Einfügung, welche 
für die beſtehenden Ortsſtatuten und Gewohnheitsrechte eine Ueber⸗ 

angszeit von 3 Jahren feſtſetzt, will ein Antrag Avenarius 
hatt) auf die „dis zur Verkündigung“ beſtehenden Ortsſtatuten 
u. ſ. w. beſchränken. { 8 

Abg. Freiherr v. Huene bittet nach den Erklärungen des 
nnahme ſeines Antrages, der nur das 
ausſpreche, was im Sinne der Kommiſſionsbeſchlüſſe liege. 

Abg. v. Heydebrand u. d. Laſa ſpricht ſich gemäß der 
früher abgegebenen Erklärung gegen den Antrag v. Huene aus. 
Der Antrag v. Zedlitz habe gewiſſe Bedenken, die aber die konſer⸗ 
vative Partei nicht aufrecht erhalten wolle. Dagegen werde es 


angezeigt erſcheinen, alle auf öffentlichem Recht beruhenden Rechte 


und Pflichten in 15 zu laſſen. Denn es ſei ein Grundſatz der 
Geſetzgebung, daß bei neuen Geſetzen alte Rechte gewahrt würden. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) erklärt ſich entſchieden gegen 
den Antrag v. Huene, da die Regierung an und für ſich bei der 
Bildung von Schulverbänden eine entſcheidende Mitwirkung habe. 
Der Zeitpunkt für das Zuſtandekommen des Volksſchulgeſetzes jei 


ungewiß. 


Miniſter Herrfurth vertheidigt feine früheren Ausfüh⸗ 
rungen zu dem Antrag v. Huene. Da das Nichtzuſtandekommen 
des Volksſchulgeſetzes in dieſer Seſſion ſicher ſei, ſo werde, wenn 
eine entſprechende Beſtimmung in das Geſetz nicht aufgenommen 
werde, ein anomales Verhältniß in der Behandlung der Volksſchul⸗ 
Angelegenheiten in den verſchiedenen Provinzen eintreten. 


Abg. Rickert er ‚hält ebenfalls die a Se Abſatzes 
für angezeigt. Der Miniſter werde hoffentlich die freudige Mit⸗ 
wirkung der Freiſinnigen bei dieſem Geſetze anerkennen. Wenn 
. in der Preſſe und zwar in erſter Reihe in der „Nor d⸗ 

eutſchen Allg. Zig.“ es fo hingeſtellt wird, als ob wir 
Alles thun, um das Zuſtandekommen des Geſetzes zu vereiteln, jo 
gehe ich darauf nur ein, weil die Mittheilung durch die Preſſe 
geht, daß das Blatt wieder in Beziehung zur Regierung 
teht wie zur Zeit des Fürſten Bismarck, wo fie demielben weißes 
Papier zur Verfügung ſtellte. Was fie jagt, iſt eine poſitive 
Unwahrheit. Wenn wir unſere Meinung dahin zum Ausdruck 
bringen, daß wir die Regierungsvorlage für das Beſte halten, was 
uns augenblicklich geboten wird, ſo können wir damit doch nicht das 
Zustandekommen des Geſetzes vereiteln wollen. W 
daß die „Nordd. ban rern offiziös iſt, würde ich ihre lächerliche 
Behauptung um der Regierung willen bedauern; es wäre traurig, 
wenn wir auf den glücklich überwundenen Standpunkt zurückkom⸗ 
men ſollten, daß wir eine offiziöſe Hetzpreſſe haben, die 
den Thatſachen in dieſer Weiſe ins Geſicht ſchlägt, daß wir wieder 
dieſelbe Korrigirung der öffentlichen Meinung durch das Offiziöſen⸗ 
= hi haben, unter der wir gelitten haben. Vielleicht nimmt die 

egierung Veranlaſſung, darauf eine Antwort zu geben. — Wir 
werden Alles thun, um das Geſetz möglichſt ſchnell zu Stande zu 
bringen, denn wir blicken mit Sehnſucht nach dem anderen Ende 
der Leipziger Straße hin. Wir ſind dafür, daß die dritte Leſung 
ſo bald wie möglich in Angriff genommen wird, ſchon Montag. 
Vielleicht wird die Nordd. Allg. Ztg.“ daraus den Schluß ziehen, 
daß die freiſinnige Partei, weil ſie in dieſer Beziehung den Kon⸗ 
ſervativen widerſpricht, das Zuſtandekommen des Geſetzes vereiteln 
will. Wir aber wollen die Landgemeindeordnung nicht als Ulti⸗ 
matum, ſondern als Grundlage für eine andere allgemeine Orga⸗ 
niſation des Landes (Beifall links.) j 

Miniſter Herrfurth: Ich nehme keinen Anſtand zu erklären, 

daß der Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen 
eitung“, ebenſo wie die früheren Artikel des Blattes über die 
andgemeindeordnung mir gänzlich fremd ſind, und kei⸗ 
nerlei Beziehungen zwiſchen mir und der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ irgendwie beſtehen. 
(Beifall links.) 5 

142 wird darauf mit dem Antrag Zedlitz und dem 
zweiten Antrage Avenarius, ſowie mit dem Antrage 
Freiherr v. Huene angenommen, ferner die 88 143, 144. 

Die zu dem Geſetze vorliegenden Petitionen werden durch 
die Beſchlußfaſſung für erledigt erklärt. 

Eine zu dem Geſetze vorliegende Reſolution um baldige 
geſetzliche Regelung des Auenrechts wird nach kurzer De⸗ 
batte angenommen. 

Damit iſt die zweite Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung erledigt. 

Präſident v. Koeller ſchlägt nunmehr vor, um die dritte 
Berathung der Landgemeindeordnung am Montag 
beginnen zu können, den Sonnabend frei zu laſſen und am Freitag 
die erſte Berathung des Rentengutsgeſetzes vorzunehmen. 

Ueber dieſen Vorſchkag entſpinnt ſich eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte, in welcher allſeitig der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen wird, den Freitag und Sonnabend zwecks Verſtändigung 
158 Aue für die dritte Leſung der Landgemeindeordnung 

eizulaſſen. 

Miniſter Herrfurth ſpricht Namens der Staatsregierung 
den Wunſch aus, die Berathungen ſo einzurichten. daß das Herren⸗ 
haus möglichſt ſchon bei ſeinem Zuſammentreten die erſte Bera⸗ 
thung der Landgemeindeordnung vornehmen kann und betont, daß 
Pr g e Werth auf möglichſt einſtimmige Annahme der 

orlage legt. wi 
äſident v. Köller modifizirt darguf feinen urſprünglichen 
Vorſchlaß dahin, daß er die ünichſte Sitzung auf M on 70 9 


11 Uhr anberaumt mit der Tagesordnung: Dritte Leſung der 
Landgemeindeordnung. 


Schluß nach 2%, Uhr. 


Deutſchla ud. 

— Berlin, 16. April. Bis zum Augenblick, wo wir 

dies ſchreiben, liegen die Ergebniſſe aus 88 von 91 Wahlbe⸗ 
zirken des 19. hannoverſchen Wahlkreiſes vor. 
Die noch ausſtehenden Wahlbezirke, durchaus ländliche, wer⸗ 
den das Geſammtergebniß nur unweſentlich ändern können. 
Die Aenderung wird ohne Zweifel zu Gunſten des Fürſten Bis⸗ 
marck erfolgen, aber, wie geſagt, in keiner Weiſe entſcheidend ſein. 
Eine Stichwahl zwiſchen dem Fürſten und dem ſozialiſtiſchen 
Kandidaten iſt unvermeidlich. Betrachtet man die vorliegenden 
Zahlen im Vergleich zu denen vom Februar 1890, ſo zeigt 
ſich ein allgemeiner Rückgang der Wahlbetheiligung. Es ſind, 
jene drei Wahlbezirke ſelbſtverſtändlich abgerechnet, rund 
1400 Stimmen weniger als im Vorjahre abgegeben worden. 
Da nun aber anzunehmen iſt, daß die Freiſinnigen, die So⸗ 


enn es wahr iſt, ! 


N Pr 


nſtrengungen 


zialdemokraten und die W. 


ſonach mit Sicherheit zu erwarten, daß ſie im zweiten Wahl⸗ 
gange an der Urne erſcheinen werden. Berechnet man alſo 
die Ausſichten des Fürſten für die Stichwahl, ſo müſſen dieſe 
nationalliberalen Reſerven dem Fürſten Bismarck zu gute ge⸗ 
ſchrieben werden. Damit iſt aber ſeine Wahl noch nicht völlig 
als geſichert anzuſehen. Es kann wohl ſein, daß ein Theil 
der Freiſinnigen und Welfen doch noch für den ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kandidaten ſtimmt, nicht alle ſelbſtverſtändlich, aber 
immerhin ein Bruchtheil. Wenn wir uns in dieſen vorſichtigen 
Erwägungen den Stimmen anſchließen, die mit der Möglichkeit 
eines Mißerfolges des Fürſten rechnen, ſo müſſen wir zur 
Vollſtändigkeit allerdings hinzufügen, daß nach unſerer ſub⸗ 
jektiven Ueberzeugung Fürſt Bismarck doch wohl ſiegen wird. 
Steht ſo das ſchließliche Ergebniß der Geeſtemünder Wahl 
annähernd feſt, jo ſchwindet damit nicht das Intereſſe für die 


Einzelheiten des Wahlkampfes. In dieſer Hinſicht iſt es die 


merkmürdigſte aller dabei in Betracht kommenden Erſcheinungen, 
daß die Sozialdemokraten trotz äußerſter Anſpannung ihrer 
Kräfte um rund 1100 Stimmen gegen den Februar 1890 abge⸗ 
nommen haben, während die Freisinnigen einen Zuwachs von rund 
400 Stimmen erhalten haben. Was die Einbuße der Sozialdemo⸗ 
kratie anlangt, ſo iſt ſie um ſo auffälliger, als die Beſeitigung 
des Sozialiſtengeſetzes den Herren von der Sozialdemokratie 
abſolut freie Bahn zur Betreibung ihrer Agitation geſchaffen 
hatte. Es muß denn doch wohl ſo ſtehen, daß mit dem 
Wegfall dieſes Geſetzes die Energie der Partei erſchlafft iſt. 
Der Schluß darf um ſo eher gezogen werden, als es den 
Sozialiſten nicht zum zweiten Male ſo gut gehen wird wie in 
Geeſtemünde, wo ſie ja gegen ihren größten und kräftigſten 
Gegner, den Fürſten Bismarck, zu kämpfen hatten, eine Aufgabe, 
die natürlich die Spannkraft der Anhänger außerordentlich 
ſteigern mußte. Die Herren Sozialdemokraten waren im 
Reichstage heute ziemlich kleinlaut. Sie hatten noch geſtern 
prophezeit, daß fie mindeſtens 1000 Stimmen mehr als im 
1 Zaire bekommen würden, und heute bleibt ihnen nur 
übrig, eine Blamage rzei . N 

welfiſchen Stimmen 1 e 200 eee ben der 
beſchränkte Gründe hat, möchten wir hier unerörtert laſſen. 
Es braucht nicht erſt geſagt zu werden, daß im Reichstage 
nahezu das geſammte Intereſſe auf die Geeſtemünder Depeſchen 
gerichtet war. Jede neu einlaufende Nachricht gelangte ſofort 
zur allgemeinſten Kenntniß, und auch am Bundesxathstiſch 
herrſchte die lebhafteſte Theilnahme. 

— Der Kaiſer traf am Donnerſtag Morgen 9 Uhr 
zur Kompagnie-⸗Vorſtellung des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
um Luſtgarten in Potsdam ein. Nach Beendigung der Beſichti⸗ 
gung begab ſich der Kaiſer nach dem Regimentshauſe des 
1. Garde Regiments ason 11 

— Miniſterialra amp hat na „ei 
ausführliche Denkſchrift en ede Uher ee 
der Produkten⸗ und Effektenbörſe und K deren Abhilfe praktisch 

i 


erſcheinenden Mittel. Dieſe Denkichrift iniger ! 
Sanbelsminiter u. Berlepch übergeben worden einer Vet den 


— Unſer Führer Eugen Richter ift den Sozial⸗ 
demokraten ein Dorn im Auge, deshalb ſchimpft Herr Lie b⸗ 
knecht bei jeder Gelegenheit auf ihn wie ein — Liebknecht. 
Anläßlich der neueſten Maßregeln, welche man gegen die Ber⸗ 
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Man bemühte ſich nicht mehr, ihn zu verſtehen, und der 
Sonderling ſprach darüber nicht wieder 

Ulrich ſteht im Theater und betrachtet das Publikum. 
Nun haftet ſein Blick auf einer jungen Dame, die in derſelben 
Reihe mit ihm ihren Sitz hat. 

„Ein intereſſanter Kopf“, denkt er, und dabei fällt ihm, 
dem Kenner, die anſpruchsloſe Vornehmheit der läſſig ruhen⸗ 
den Geſtalt auf. 

Jetzt ertönt das Zeichen, die Muſik beginnt die Ouver⸗ 


türe, Ulrich ſetzt ſich. 


Der Vorhang geht in die Höhe, und der erſte Akt 
ſpielt ſich ab. Im Zuſchauerraume herrſcht tiefe Stille, als 
es mit einem Male unruhig wird. Ein brandiger Geruch hat 
ſich verbreitet und plötzlich ſieht man auf der Bühne einen 
lichten Schein. 8 b 
f „Feuer“, ſchreit entſetzt eine Stimme, und damit iſt das 
Loſungswort zu einer ungeheuren Panik gegeben. Die Schau⸗ 
ſpieler eilen von der Bühne, die Muſiker flüchten aus dem 
Orcheſterraume, das Publikum drängt mit wahnſinniger Haſt 
Ein Stoßen, Drücken, Kreiſchen, Jam⸗ 
mern entſteht, vor den wenigen Thüren bollt ſich die Menge, 
tobend und ſinnlos vor Angſt, in wirrem Knäuel. Einige 
ſtürzen, die Anderen, in blindem, rückſichtsloſem, brutalem 
Selbſterhaltungstriebe, treten über ſie hinweg. 

Auf der Bühne greifen die Flammen mit raſender 
Schnelligkeit um ſich, erſtickender Rauch wehrt dem Athem — 


da raſſelt die eiſerne Courtine herab. 


Ulrich iſt auf ſeinem Platze geblieben. Umſonſt hat er 


verſucht, die Menge zu beruhigen. Rings um ihn her iſt es 


leer. Nur wenige Schritte von ihm entfernt ſteht die junge 
Dame, die vorhin ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatte. Ihr 
Antlitz iſt blaß, doch ruhig, die ſchlanke Geſtalt bebt nicht. 
Ulrich nähert ſich ihr. 

„Sie fliehen nicht?“ fragt er. 

Sie deutet auf die Menge. 

„Soll ich mich drängen wie ſie? Ueber Andere hinweg 
mein Leben retten? Nein!“ 

Er bleibt neben ihr ſtehen und ſieht ſich nach Rettung 
um. Alle Thüren ſind durch die Menſchen verſperrt. Einige 
erklettern die Logenbrüſtungen, Andere ſtürzen dem Orcheſter⸗ 
raume zu und überſteigen die Wand. Auch hier denkt Jeder 
nur an ſich, ſtößt unbarmherzig den Schwächeren zur Seite. 
Unſanft prallt Einer an Ulrichs Gefährtin, daß ſie taumelt. 
Schützend legt Ulrich den Arm um ihre Schulter. 

Von außen hört man verworrenen Lärm, der aber faſt 
übertönt wird von den wilden Schmerzenslauten derer, die 
noch immer dem todtbringenden Raume nicht entronnen ſind. 

Plötzlich ertönt ein gellender Schrei: „Die Gallerie brennt!“ 

Ulrich hat dem Tode oftmals furchtlos ins grauſe Auge 
geblickt. Aber es iſt anders, ihn in der nächſten Sekunde zu 
erwarten, und anders, in unberechenbarer Zeit ihn langſam 
auf ſich zukommen zu ſehen. 

Die Geſtalt in ſeinem Arm iſt zuſammengezuckt, und er 
blickt hinab in ihr großes, klares Auge. 

„Es heißt ſterben, nicht wahr?“ 

Ter ſtarke Mann vermag nicht zu antwocten. 

„Meine armen, armen Eltern!“ flüſtert ſie, und er zieht 
ſie, faſt unbewußt, näher an ſich. | 


Unterdeſſen brennt es auf der rechten Seite der Gallerie 
und gierig verbreiten ſich die züngelnden Flammen; erſtickender 
Rauch erfüllt den Raum. 

Ulrichs Blick irrt, Rettung heiſchend, an den Wänden 
umher. Da durchzuckt ihn ein Gedanke. Vor der Loge des 
Intendanten, die er manchmal betreten hat, führt in das 


Parket ein Gang, der durch eine Tapetenthür geſchloſſen iſt. 


Ulrich eilt, ſeine Gefährtin mit ſich ziehend, zur Wand und 
ſein ſcharfes Auge entdeckt den in einer Verzierung verborgenen 
Knopf. Dem Drucke weicht die Thür und tiefaufathmend 
ſtehen ſie in dem dunklen Gange. 

Er reicht ihr den Arm, und ruhig, aber wortlos verlaſſen 
ſie das brennende Gebäude. An der bewegten Menge von 
Schutzleuten, Militär und Löſchmännern vorüber, geleitet er ſie 
in eine ſtille Gaſſe. f 

Sie blicken zurück. Aus dem Dache züngeln die Flam⸗ 
men; das Theater iſt unrettbar verloren. 

Nun durchbebt ein Schauer die Gerettete und im Be⸗ 
wußtſein deſſen, dem ſie entronnen, erſtickt Schluchzen ihre 
Stimme, während ſie ihr Haupt an ſeiner Schulter birgt. 
Leiſe küßt er ihr Haar. 

Als ſie ſich aufgerichtet hat, führt er ſie zu einem Wagen. 
Sie reicht ihm die Hand, die er feſthält. Dabei umfaßt ſein 
Blick nochmals die Geſtalt, die in der Gefahr ſich ſo tapfer 
gehalten hatte. a 

Der Wagen rollt davon. . 

Ulrich ſieht ihm lange nach. Er weiß, daß er feinen 
„Kameraden“ gefunden hat. 


f 
| 


— 


. »Herr Eugen Richter, dieſer Erz-Bourgeois iſt recht 
boſe, daß man anſcheinend Maßregeln gegen die Börſee 


N B 
der der die Welt aufrufen zur nun, der der heiligſten 


10 Herrn L 3 Jemand recht machen 
Innen, er ſchimpft nach 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Geeſtemünde, 16. April. Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl. Wahlergebniß aus 88 (von 91) Wahlbezirken: Fürft 
Bismarck 6995, Adolf 2501, v. Plate 2927, Schmalfeld 

3853 Stimmen. Eine Stichwahl bleibt erforderlich. 
6 Köln, 16. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Luxem⸗ 
Lug vom geſtrigen Tage daß der Großherzog beabſichtige, die 
uremburgiſchen Privatdomänen des verſtorbenen Königs von 
| Holland anzukaufen, über den Kaufpreis feien Unterhandlungen 
— Gange. 5 Er hinzu efügt, die Regierung habe, um die 
er das a. verbotene Bildung eines Majorats zu ermög⸗ 
1 der Kammer einen diesbezüglichen Geſetzentwurf vorge⸗ 

egt, deſſen Annahme zweifellos ſei. 

Sg. l g 3 Ruhr, 16. April. Der „Rhein⸗Weſtf. 
Tiefb = Bi: at ſeit heute Morgen auf der Zeche „Eintracht 
i Steele, Schacht Nr. 2, die ganze Belegſchaft 


die Ach m 
| niede ; ; ; 
tung, Die bekamdelege in Folge der Weigerung der Verwal 


0 hten Forderungen wegen Lohnerhöhung und 
Auf Hern zu bewilligen. Auf Schacht 1 arbeitet alles. — 
2 Zeche „Sellerbeck“ bei Mühlheim a. d. Ruhr ſtreikt ſeit 


ig früh die ganze aus 247 Mann beſtehende Belegſchaft 

es Schachtes „Carnall“, weil die Verwaltung wegen techniſch 

auforderlicher Beſchränkung 36 Arbeitern zum 30. April ge⸗ 

Undigt hatte. 

"x Hamburg, 16. April. In der vergangenen Nacht wurde 

8 von mehreren Betrieben benutztes großes Fabrikgebäude in 

Glashüttenſtraße durch Feuer zerſtört. 

D In dem Maſchinenraum des im Hafen liegenden engliſchen 
ampfers „Ninian Stuart“ wurde ebenfalls in der vergangenen 
acht durch Feuer großer Schaden angerichtet. 

f tünchen, 16. April. Die Handelskammer Oberbayerns 

brach ſich in ihrer geſtrigen Sitzung für den ſchleunigen Ab⸗ 

ſchluß eines Meiſtbegünſtigungsvertrages mit Braſilien aus 
und befürwortete eine deutſch⸗nationale Ausſtellung in Berlin. 

Dem Münchener Lokalkomite für die Londoner Ausſtellung 

wurde die Hälfte der demſelben erwachſenden Koſten bewilligt. 

Die Handelskammer ſprach ferner ihre Befriedigung über den 

vorausſichtlichen Abſchluß eines deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 

vertrages ſowie die Hoffnung aus, daß ähnliche Verträge mit 
anderen Kulturſtaaten bald nachfolgen werden. 

Wien, 16. April. Unter den heute dem Abgeordneten⸗ 
Sue zugegangenen Initiativanträgen ſind hervorzuheben, ein 
e Prades auf Abſtempelung ausländiſcher Werthpapiere, 
gn rag Kindermanns auf Herabſetzung des Zolles auf 
| S fiee und Petroleum, ein Antrag Mauthners betreffend die 
N iterfteiheit von Arbeiterwohnungen. Unter den Nachtrags- 
ö ten befindet ſich auch eine Kreditforderung von 10 000 
den zur korporativen Betheiligung der Genoſſenſchaft der 

enden Künſtler Wiens an der diesjährigen internationalen 
unſtausſtellung in Berlin. 

Anto Rom, 16. April. Das Grünbuch über die Miſſion 

z6ltonellis und die afrikaniſchen Angelegenheiten gelangte heute 

unter Deputirtenkammer zur Vertheilung. Daſſelbe enthält 

Kön anderen eine Anzahl Briefe des Königs Menelik an den 

nellis Humbert. Aus den Berichten Salimbenis und Anto⸗ 

17 5 geht hervor, das Menelik die Ueberſetzung des Artikels 


» 


| Spin Sertrages von Uſſchali für unrichtig erklärt und 
N Grenze gleiten bezüglich der Feſtſtellung der italieniſchen 


nelli Far Mareb gemacht habe. König Menelik und Anto- 
17 * — ſchließlich dahin übereingekommen, daß der Artikel 
ein in digg beiden Texten unverändert bleiben ſolle und hätten 
ſtück unter U Sinne in amhariſcher Sprache abgefaßtes Schrift⸗ 


dem Vertezeichnet. Später habe Antonelli fejtgeftellt, daß 
der Artikel ge ein Wort hinzugefügt worden ſei, durch welches 


7 . . f x 1 
das Schriften anullirt wird. Antonelli habe hierauf erklärt, 
den ü üg del von Menelit geändert und er fei deshalb 
Bericht Antorden italieniſchen Vertretern abgereiſt. Ein 
von den Umtiilis vom 14. November 1890 
die nä chſte Um franzöſiſcher Agenten, die h 
Später wurd gebung des Negus ausgedehnt worden ſeien. 
er diese * e mitgetheilt, daß Makonnen Antonelli, als 
gleitete ba Choa nach Harrar am 25. Februar d. J. be⸗ 
| Menelit 40 Oo tänbigt habe, daß Frankreich dem Könige 
wiederholten Mal Gewehre angeboten habe. Menelik habe zu 
zwiſchen England, Ibo der Nützlichkeit eines Einvernehmens 
wiſchen gefpr ochen —.— und Aethiopien gegenüber den Der⸗ 
Königs Dienelik Bi d 1 Grünbuch ſchließt mit Briefen des 
präſidenten di Rudini, Knie Humbert und den Miniſter⸗ 
geschrieben find und d elche nach der Abreiſe Antonelli's 
N rieben ſind und den Wunſch ausſprechen, daß die Ange⸗ 
legenheiten Aethiopiens in Europa unter Mitwi 1 
geregelt würden. g itwirkung Italiens 


— 11 


an nenen 


gen der Deputirten Marinuzzi und Incchini über die Vor⸗ 


von der Regierung der Vereinigten Staaten befriedigende Ver⸗ 
ſicherungen erhalten, dieſelben ſeien auch von dem Geſandten 
der Vereinigten Staaten in Rom perſönlich beſtätigt worden. 
Rudini verlas ferner ein Telegramm des Präſidenten der 
Vereinigten Staaten, Harriſon, an den Gouverneur von Loui⸗ 
ſiana, in welchem Letzterer aufgefordert wird, die Schuldigen 
der Juſtiz zu überliefern. 
der Schuldigen — fuhr Rudini fort 
eine Entſchädigung für die Hinterbliebenen der Opfer verlangt. 
Da das Vorgehen der Vereinigten Staaten der ertheilten Zu⸗ 
ſage nicht entſprach, habe ſich Italien gezwungen geſehen, die 
formelle Verſicherung zu verlangen, daß die Schuldigen öfjent- 
lich angeklagt werden ſollten und daß die Entſchädigung der 
Hinterbliebenen im Prinzip anerkannt werde. 
der Vereinigten Staaten habe jedoch erklärt, 


in die Angelegenheiten des Staates Louiſiana zu miſch 
Gutem Vernehmen nach ſprach ſich ! 


des bisherigen Präfekten des Rhonedepartements, 
zum Generalgouverneur von Algier aus. 


m, 16. April. Deputirtenkammer. Auf die Anfra⸗ 
änge in New⸗Orleans antwortete der Miniſterpräſident di 
udini, vier der Gelynchten ſeien Italiener geweſen. Er habe 


Neben der gerichtlichen Verfolgung 
habe Italien auch 


Die Regierung 
dem nicht ent⸗ 
ſprechen zu können, da die Verfaſſung ihr nicht geſtatte, ſich 
en. 

Paris, 16. April. 
der Miniſterratyh in feiner heutigen Sitzung für die Ernennung 
Cambon, 
Das bezügliche 
Dekret ſoll am Sonnabend unterzeichnet werden. 

Lille, 16. April. Bei Raismes ſtieß geſtern Abend ein 
Güterzug mit einem Perſonenzuge zuſammen, wobei zwölf 
Perſonen verletzt wurden. i 

London, 16. April. Unterhaus. Der Staatsſekretär 
des Inneren Matthews erklärte in Beantwortung einer An⸗ 
frage, der von der Polizei wegen Sittlichkeitsvergehens ver⸗ 
folgte Deputirte Verney habe dem Sprecher von Paris aus 
telegraphiſch angezeigt, daß er, als er in Italien von dem 
gegen ihn erlaſſenen Verhaftsbefehl gehört, ſofort die Rück⸗ 
reiſe nach England angetreten habe, und morgen einzutreffen 
gedenke. 

London, 16. April. „Reuters Bureau“ meldet aus 
Rangoon von heute: Kapitän Presgrave beſtand am 14. d. 
M. ein Gefecht mit 300 Manipuris bei Palel unweit Thobal. 
Der Feind wurde zurückgeworfen und durch berittene Infan⸗ 
terie verfolgt. Die Manipuris verloren fünfzig Todte, 
Engländer hatten keine Verluſte. Der Zweck der Manipuris, 


nach Palel zu veranlaſſen, wurde durch das Gefecht vereitelt. 


puris ſeien Maßregeln getroffen. 
auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen. 


Charleroi, 17. April. 
im Kohlenbecken Charleroi, 
zählt, beſchloß am 1. Mai zu feiern. 


Angekommene Fremde. 
5 Poſen, 17. April. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Opitz von Boberfeld aus Witoslaw bei Woynowitz, Pr.⸗Lt. 


Heckmann aus 


Frankfurt a. M., Schlief aus Odeſſa, R 
Glogau, Wetterſtröm und Priſter aus Berlin, Lindau aus Stettin, 
Kottlartzek aus Breslau. 

Grand’ 
aus Mechlin, Paliszewski aus Gembic und Lukomslki aus? 


aus Skotniki, Frau Kilkner und Frau Podoska aus 


Frau aus Wongrowitz, Matulke aus Breslau. 
Hotel de Rome. . 


Meſeritz, 


die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren 
und Tſchoepe aus Pogorzelice, 


Paſtor Pickert aus Schroda, 
und Iſernhagen aus 


Waldmann aus Breslau, Stachi 


Joſephs aus Bremen, Knoche und 
ipzig, Schaaf aus Deidesheim. 


aus Chemnitz, Caffier aus i 


eipzi 
Stern’s Hotel de Europe. Die Kaufleute Dölecke aus Breslau, 


Walter aus Liegnitz, Vogel aus Berlin, Ziegler aus Hamburg, 
Kunow aus in Photograph Mareck und Hotelier Habuſch aus 
Berlin, Profeſſor Döring aus Göttingen. . 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Roſe aus Berlin, Hahn aus 
Wiesbaden, Laut aus Dresden, Rendant Ort aus Hirſchberg und 
Chemiker Pflaum aus Dr he 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Verſ.⸗Inſpektor Heicke⸗ 
rodt aus Magdeburg, Direktor Wawrzyniak aus Antonin, Land» 
wirth Tyblewski aus Kowalewko, Baumeiſter Frankenberg aus 
Gneſen, die Kaufleute Bojanski aus Buk, Zobel aus Krefeld, Gro⸗ 
dzicki aus Konin und Kamienski aus Thorn. 

Georg Müllers Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Weigert aus Berlin, Goelder aus Neuſtettin, Roman aus Danzig, 
Schkott aus Dresden, Unternehmer Schäfer aus Wreſchen, Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtaurateur Gellert aus Janowitz, Eiſenbahnbeamter Sieg 
aus Schneidemühl, Juwelier Harmſen aus Leipzig, Primaner 
Keiſig aus Oppeln und Lehrer Becker aus Brütz. j 

„Theodor Jahns Hotel garům. Die Kaufleute Heinrich aus 
Grünberg, Neumann und Meißner aus Breslau, Schwieger aus 
Leipzig. Fredor aus Stettin, Machol aus Znin, Leiſer aus Exin 
und Kolbitz aus Berlin, Bahnhofswirth v. Kobylanski aus Netz⸗ 
thal und Ingenieur Wienecke aus Berlin. 


Handel und Verkehr. 


Köln, 16. April. Die „Kölniſche Volkszeitung“ meldet: 
Das weſtfäliſche Koksſyndikat verkaufte an Dewendel in Hayingen 
216 000 Tonnen Koks, lieferbar für das zweite Semeſter 1891 und 
zwar 144000 Tonnen zum Preiſe von 13 M. pro Tonne, 72 000 


Tonnen, 
Preiſe von 11 M. pro Tonne. Das 1 ging die 
ne ein, im Inlande nicht unter 13 

aufen. 


dorf und Schwarzenfels ſind in ein 
worden. Das Grundkapital beträgt 500 000 
fünfprozentige Hypothek von 500 000 M. übernommen worden. 
Zum Auffichtsra 


die 


den Stamm der Chins zur Sperrung der Straße von Tamu 


Das in Simla erſcheinende antliche Blatt veröffentlicht 
einen Nachruf für Quinton und ſeine Gefährten und fügt 
hinzu, zur exemplariſchen Züchtigung der Unthat der Mani⸗ 


London, 16. April. Der Uniondampfer „Mexikan“ iſtegeſtern 


Der Verein „Ritter 8 Arbeit“ 
welcher gegen 20 000 Mitglieder 


Wodarg und Bedienung aus Treſſow, Mathes aus Jankowice und 
N us Weſtpreußen, Architekt Daniel aus Marburg, 
Fabrikant Flörsheim aus Annaberg, die Kaufleute Bechmann aus 
umſen aus Eßlingen, 
eßler aus Aſchersleben, Blankenburg aus Bordeaux, Mamlok aus 


Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer 1 reg 

iechowo, 
Baumeiſter Schuda aus Inowrazlaw, die Eigenthümer Varſchun, 
arſchau, 
Frau Jaruchowska und Tochter aus Rußland, Student Szezep⸗ 
kowski aus Slawin, Leblanc aus Paris, die Kaufleute Diegel und 


Westphal & Co. Oberamtmann Rimann 
aus Wiry, Ober⸗Steuerinſpektor und Hauptmann a. D. Erler aus 
ellmann aus 55 

e 
Kaufleute Stein, Moſer und Dierig aus Berlin, de Laubell, Pick 
amburg, Zimmermann aus Mad i. Tokaj, 
Bube aus Hanau, Ribbert aus Hohenlinburg, Büchter aus Solingen, 


angeblich für franzöſiſche Hochöfen beſtimmt, ee 
k. pro Tonne zu ver⸗ 
** München, 16. April. Die nt in Schwan⸗ 
e Aktiengeſellſchaft umgewandelt 
M., außerdem iſt eine 


the gehört auch Graf Holmſtein. 
April Wi 


Wien, 16 ie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 


wird ſich der Verwaltungsrath der Buſchtehrader Bahn von der 
am 16. d. M. ſtattfindenden General⸗Verſammlung bevollmächtigen 
laſſen, die geſammte Prioritätsſchuld der Bahn zu konvertiren. 
Ein hierauf bezüglicher Punkt befinde ſich auf der Tagesordnung. 
8 5 wird ſich die Verwaltung ermächtigen laſſen, weitere Prio⸗ 


täten bis zur zuläſſigen Maximalhöhe auf Grund des erhöhten 


Aktienkapitals auszugeben. 


** London, 16. April. Die Bank von England hat heute den 


Diskont von 3 Proz. auf 3%, Proz. erhöht. 


Meteorologiſche Beobad, 
e 8 — April 8 zu Poſen 


Barometer auf 0 


Tem 
Dat u m Wetter. f. Cel] 


Gr.reduz inmm! Wind. 
Stunde 66 m Seehöhe. Grat 
6. Nachm. 2 758,3 | Spt d | beded + 84 
16. Abends 9 758,1 W ſchwach 3 | 5,1 
17. Morgs. 7 755,7 S leicht bedeckt +47 


Am 16. April Wärme⸗Maximum 9.2“ Celſ. 


Am 16. Wärme⸗Minimum + 43° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. April Morgens 2.56 Meter. 
P = 16. = Mittags 256 = 
5 17. 5 Morgens 2,62 = 


Telegraphiſche Börleuberichte. 
8⸗Kurſe. 


Fond 
Breslau, 16. April. Still. 
3½% ige L.⸗Pfandbriefe 97,60, 4% ige ungariſche Goldrente 
92,00, Konſolidirte Türken 19,05, Türkiſche Looſe 78.25, Breslauer 
Diskontobank 104,10, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,25, Kreditaktien 164,65, Donnersmarckhütte 80,90, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,50, Oppelner Zement 196,00, Kramſta 
130,00, Laurahütte 123,75, Verein. Oelfabr. 106,75, Deiterreichtiche 
Bankuaten 175,15, Ruſſiſche Banknoten 240,%. 
Schleſ. Zinkaktien 190,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 110,00, 
Archimedes 115. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau 105,40. 
4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 100,85. 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 109,25. 
rankufrt a. Luſtlos. 


Zproz. portug. Anl. 55,60, 5proz. ſerb. Rente 91,80, esch 
tb. 


l artjer 
Wechſel 80,825, Wiener Wechſel 175,00, ſerbiſche Sobarbreite 90 
1 . Zei — TEE REN 

ourl Bergwerksaktien 91,00, Privatdiskont 2% Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265%, ee 247. 
1 K —, Lombarden 101%, Egypter —, Diskonto⸗Kommandit 

Wien, 16. April. Abendbörſe. Ungariſche Kreditakti 
öſterr. Kreditaktien 300,00, Franzoſen 248,10, 5 1170 
Galizier 213,40, Nordweſtbahn 211,00, Elbethalbahn ——, öſterr. 
Papierreente 92,45, do. Goldrente 111,00, 5proz. ung. Papierrente 
101,40, 4proz. do. Goldrente 105,30, Marknoten 57,12 ¼, Napoleons 
9,24, Bankverein 114,60, Tabaksaktien 159,75, Alpine Montan 
96,10, Unionbank 238,25, Länderbank 218,50. Still. 

Paris, 16. April. (Schluß.) 3% am. Rente 95,05, 4%, proz. 
Anl. 105,87 ¼, Italien. 5% Rente 93,90, öſterr. Goldrente 97% 4% 
ungar. Goldr. 92,62'/,, 3. Orient⸗Anl. 78,18, 4proz. Ruſſen 1889 
—,—, Egypter 496,56, konvert. Türten 19,10, Türkenlooſe 75,50, 
Lombarden 275,00, do. Prioritäten 328,75, Banque Ottomane 618,75, 
Panama 5proz. Obligat 35,00, Rio Tinto 588,25, Tabaksaktien 

—. Neue 3proz. Rente 93,47. Träge. 

London, 16. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼pprozent. Conſols 95 ¾, Preuß. Aproz. Conſols 104, 
aa 5proz. Rente 92 ¼, Lombarden 11”°/,,, 4proz. 1889 en 
(II. Serie) 99, konv. Türken 1865 öfterr. Silberrente 79°/,, öfterr. 
Goldrente 96, Aprozent. ungar Goldrente 91¼, Aprozent. Spanier 
75%¾ % 3½ proz. Egypter 92, 4proz, unific. Egypter 98/8, 3proz. 
gar. Egypter 99%, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 97¼, 6proz. Mexit. 8862 
Ottomanbank 14°%,, Suezaktien 99, Canada Pacific 81¼, 
eers neue 15 ¼, Plaßdiskont 97. 

Rio Tinto 23% 4½ proz. Rupees 76”,, Argentin. 5proz. Gold⸗ 
anleihe von 1886 70, Argentin.-4Y,prozent. äußere Goldanleihe 
44, Neue Z3prozentige Reichsanleihe 83% Silber —. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,58, Wien 11,80, Paris 

ril. Goldagio 244.00. 


25,47 /, Petersburg 28°... 
ril. Wechſel auf London 178, 


uenos⸗Ayres, 15. 
Rio de Janeiro, 15. 


j Produkten⸗turſe. 

Köln, 16. April. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,50, 
do. fremder loko 24,00, per Mai 23,60, per Juli 23,75. Roggen 
hieſiger lolo 19,50, fremder lolo 20,75, per Mal 19,45, per gut 
19,40. Hafer hieſiger loko 17,50, fremder 18,00. Rüböl loke 63.50. 
per Mai 63.30, per Oktober 65,50. 

Bremen, 16. April. Petroleum. (Schlußbertcht.) Standard 
white loko 6,40. Feſt. 

Aktien des Norddeutſchen Lind 127¾ Gd. 

Norddeutſche Wallkämmerei 165 Gd. 

Hamburg, 16. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
werage Santos per April 86¼, per Mai 86'/,, per September 
80½, per Dezember 72 ¼. Behauptet. 

amburg, 16. April. Zuckermarkt . t.) Rüven⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
um Bord Hamburg per April 13,77 ½, per Mat 13,77%, per 
Auguſt 13,90, per Dezember 12,72 ¼. Schwach. 
amburg, 16. April. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig. 
zolſteiniſcher loko neuer 210 —224. Roggen loko ruhig, mecklen⸗ 
Zurg. loko neuer 190—198, ruſiſcher loko ruhig, 130 — 140. Hafer 
eſt. — Gerſte feit. — Rüböl (unverzollt) rubig, loto 62. — Spfritus 
au, per April⸗Mai 35½ Gd., per Mai⸗Juni Bl Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 36 ¾ Gd., per September⸗Oktober 37%, Gd. Kaffee ruhig, 


PB Ss Br, 237 


Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. Standard wbite loko 6,45 
Br, ver ut ee 6,70 Br. — Wetter: R iſch. 

Peſt, 1 1 an ge 8. 5 pe 
Bern: 055 


— 


Schö 

paris, 16. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
träge, per April 30,20, ger Mai 30,10, 
September⸗Dezember 29,40. — Roggen ruhig, ver April 19,20. 5 
September⸗Dezember 19,40. — ehl träge, per April 65,00 
per Mai 64,60, ver Mai⸗Auguſt 64, 60, per September-Dezember 
64,60. Rüböl ruhig, Per April 75,50, ver Mai 76,00, per Mai⸗ ( 
Auguſt 2 75, per September-Dezember 79,00. Spiritus Jeſt, 
per April 42.00, per Mai 42,50, per San kant 43,00, per Sep⸗ 


Weizen 
Mai⸗Auguſt 29,90, per 


tember⸗ Dezember 41.75. — Wetter: Schön 

ER: mr (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, 
loko 36,25 a 36.50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo per 
April 37,87½, per Mal 38,00, per Mai⸗Auguſt 38,25, ver 


Oktober⸗Januar 35,62 ¼ 
Havre, 16. April. 9 der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
Rio 2000 Sack, Santos 7000 Sack. Recettes für geſtern. 
gr 16. April. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per re 105,25, 
per September 101,25, ver Dezember 91,00. Schl eppend 
Amſterdam, 16. April. Java⸗Kaffee good ordinary 61½. 
Amsterdam, 16. April. Bancazinn 54¼. 
Amfterdam, 16. April. Getreidemarkt. Weizen per No⸗ 
vember 257. Roggen per Mai 179 a 180, per Oktober 170 


a 169. 

Antwerpen, 16. April. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16% bez. und Br., per April 16%, 
der 19% De Mai 1 per Juni 16%, Br., per September⸗Dezem⸗ 

r 16°, Br. Fe 

Antwerpen, 16. April. Getreidemarkt. Weizen höher. Roggen 

feſt. 3 feſt. Gerſte begehrt. 
ondon, 16. April. An der Küſte — Weizenladung ange⸗ 
—— — Wetter: Bewölkt. 
London, 16. = Chili⸗Kupfer 51*/,, per 3 Monat 52°/,.- 
London, 16. April. 96pCt. Javazucker loko 15%, ruhig. — 


Rüben⸗Rohzucker loko 19% Ruhig. 
Centrifugal Cuba 1 
London, 16. April („Wollauttlon) Stimmung feſt bei leb⸗ 


un eigen, Der Schluß der Wollauktion erfolgt am 


Apergool, 16. a Baumwolle (Anfangsbericht) Muth⸗ 
maßlicher — u: Ruhig. 5 17000 Ballen. 
Liverpool, 16. April. e Umſatz 8000 Ballen, da⸗ 
von Dr Spekulation und Export 1 Ruhig. 
. anerifan. Lieferungen: 000 pril „Mal 4 3 
Mai⸗ Sun. 4%, Juni⸗Juli 4½ Verkäuferpreis, Juli⸗Auguſt 4% 
gr: Auau t⸗September 4% do., September⸗Ottober A 
45 Oktober⸗November 4%, Wender Dezember 4 Käufer⸗ 
— 


Liverpool, 16. April. Gorfiglelle e Amerikaner good 
ordinary 4 der do. low middling 4 0 merikaner middling 
4 7i6, middl ng Bo B er 5 fair 5¾, do. good fair 5%, 
rg fair 5/16, good f fair 5¼, Bah ta fair —, Maceio fair 

falk Maranham fair 56 Eee Mer fair 5/6, do. d. good 

/ 5 5 good 2 . Date fair Bla do. do. good 

Broa been 4% 

rah good 33 1%, do. fine 

„ do. good 46, do. fine 

o. 9 — 37 Bengal good fair 3,6, 
fine 1 Er n Funda, fair 4, 19 Du: 
o. do. 


do. fine 4%, bot 


fair 8½ do. do. good 8, do. moder. rough fair 675, do. do. do. 
good fair 7, do. do. do. good 7 7/8, do. ſmooth fair 5, do. do. 


aka fair 5 ½¼ 
Glasgow, 16. 5 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 43 sh. 1% 
Bradford, 16. Abrll Wolle feſt, Garne ruhig, ſtetig. Gutes 
e 
rk, 15. April. ge ter Baumwolle in New⸗ 


Vork 8½¼8, do. in New⸗Orleaus 8¼ . Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗York 6,85 —7,15 Gd., do. Standard while in Philadelphia 
6,85 —7,15 Gd. Rohes Betrole: m in Newyork 6,85, do. Pipe line 
Certificates per Mai 72%,. Steig. — Schmalz loko 7,02, do. Rohe 
u. n 7,35. Zucker Fair refining Muscovados) 3710 Mais 

New) per Mai 76°. Rother Winterweizen loko 120¾. Kaffee 
(Fair Rio⸗) 20. Mehl 4 D. 35 C. Getreidefracht 2. — Kupfer 
per Mai — e Rother Weizen per April —, per Mai 
der Jul 18 Fal 111. Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mat 17,27, 

5 


per 
h Rp: 1 Rother Winterweizen per April fehlt, 


per Mai 1 D. 
Berlin, 17 aprt. Wetter: Regen. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 16. April. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
ſchwacher Haltung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie- 
genden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig und 
boten . geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier entwickelte 
10 das Geſchäft bei großer Zurückhaltung der Spekulation ſehr 

nur vereinzelte Ultimowerthe hatten zeitweiſe belangreiche 
Abſchlaſße fur ſich 

Der Saptalsmartt bewahrte ziemlich feſte Haltung für hei⸗ 

miſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen, und fremde, feſten 

Zins tragende Papiere konnten 1 Werthſtand zumeiſt gut be⸗ 
danger blieben aber gleich alls ruhig. 

r Privatdiskont wurde mit 2%, Proz. notirt. 

Auf 9 Gebiet waren Oeſterreichiſ e Kreditaktien 

wenig verändert und ruhig; Franzoſen feſt, Lombarden, Dux⸗ 

n Gotthardbahn ſchwächer; andere ausländiſche Bahnen 


ubig, Länbifche Eiſenbahnaktien verkehrten bei ziemlich feſter Ge⸗ 
ſammthaltung ruhig: Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn etwas mehr beachtet und letztere feſter. 

Bankaktien ruhig; die ſpekulativen Deviſen ſchwach und ruhig; 
Aktien der Deutſchen Bank und Dresdener Bank feſt. 

Induſtriepapiere ziemlich behauptet und ruhig; 


ſchwächer. 
Produkten- Börfe. 

Berlin, 16. April. Die Getreidebörſe war heute anfäng⸗ 
lich auf höhere n aus Newyork, Paris, Amſterdam und London 
in feſter Haltung, ee mußte aber auf Realiſationen die Preis⸗ 
ſteigerung zum großen Theil Dee ar eben werden. Weizen 
eröffnete per Frühjahr 1¼ M., per Herbſt / M. höher, ſchließt 
e aber doch noch / M. ober als geſtern. Roggen 
ſetzte 2%, M. befjer ein und blieb % M. höher als geſtern. Ein 
Poſten von 300 Tonnen 120/21 Pfd. ab Königsberg iſt zu 184½ 
Mark auf Stettin gehandelt an eine Partie von 500 Tonnen ab 
Riga 119/20 Pfd. zu 139¼ M. frei an Bord (mit 3 Mark Fracht 
und 50 M. Steuer = 194 M. eif Stettin). Eine Dampfer⸗ 
ladung von Südrußland wurde am Platz zu 135 M. cif Hamburg 
weiter begeben. Hafer für nahe dien behauptet, 8 — 5 
en matter. eum nn feſterem An 15 
und wenig beſſer als geſtern. bb höher bezahlt. ng 
loko war von Fabrikanten geſucht, die Preiſe konnten ſich gut be⸗ 
haupten. Termine verloren auf Realiſationen 30—40 Pf. 

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 
Loko ſtill. Termine ſchwankend. Gekündigt 250 Tonnen. 
gungspreis 228 M. Loko 210—228 Mark nach Qualität. Liefe⸗ 


Montanwerthe 


Kündi⸗ Nr. 


rungsqualität 5 M., gelb märk. — ab Bahn bez., per dieſen 
Nonat — „per Apr ⸗ ar 229 227.228 bez., per Mais 
uni —, or Juni⸗ Juli 228 —.25—226—227 bez., per Juli⸗ 
Au guſt —, per Auguſt⸗September —, per September⸗Oktober 
214 25—,50—212.75—213,5 bezahlt. Geſtern Mai⸗Juni und 


Juni⸗Juli vor Schluß mit 226,5 gehandelt. | 

Roggen per 1000 Kilogr. Loko ftill. Termine höher. 
Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 188,5 Mark 
bis 188 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 186 M., 
mittel 182 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — M., 
April⸗Mati 189,5—188 bez., per Mai⸗Juni 1891875 bezablt, 
per Juni⸗Juli 188,5—187 bez., per Jul dann 183—181,5 bez., 
Der September-Dftober 177,5—175,75—176 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Stil! Große und kleine 

146 —185 M. nach Qualität. Futtergerſte 148—158 M 

Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſter. Te 8 
matt. Gekündigt 350 Tonnen. Kündigungspreis 164 Mark. 
161 bis 174 Mark nach Qualität. Lieferungsquatität 163 W. 
pommerſcher preußiſcher and ſchleſiſcher mittel bis guter 161 bis 
168, feiner 170—172 ab Bahn bez., per dieſen Monat — 
ver April⸗Mal 164,25—164 bez., per Mai⸗Juni 164,75—,25 bez., 
per 3 165 —164,75 bez., per GSeptember-Oftober 147,38 


bis 147 bez. 

Mats per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine ge⸗ 
ſchäftslos. Gekündigt — Tonnen. 1 ngspreis — Mark. 
el 157 bis 165 Mark nach Qualität, 3 an Monat — M., 

M., per Juni⸗ 


er April⸗Mai 153,75 M., per 3 2.25 Er - 
er tember⸗ 
Oktober — bez. 5 — 


Juli — M., per Juli⸗Auguſt — 5 
95 per 1000 Kg. Kochwaare 160-180 M., Futterwaare 
148156 M. nach Qualität. a 
Roggenmehl Nr. ) und 1 per 100 Kilogramm brutto incl. 
Sad. Termine Anfangs feſt, ſchließt matter. Gekündigt — Sad. 
Kündigungspreis — Ml., ver dieſen Monat und per April⸗Mai 
85—,75 bez., per Mai: ⸗Juni 25,75—,65 bez., per Juni⸗Jult 
2 2 55 11 8 0 5 zug 25,15— 23,05 bez., per Septemder⸗ 
ober i 
Rüböl per 109 E mit Faß. Höher. Gekündigt 
1200 Zentner Kündigungspreis 61.6 Loko mit Faß —, 
lots obne Faß —, per dieſen Monat und ver April Mai 
61.7—.6—,7 bez. per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli — bez 
ber, Sentember-Öttober 63,9—,7 bezahlt, per Oktober⸗November 
eza 
= 8 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
0 
a rn per April —,.— M. 
e per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


? eis mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kur di⸗ 
aungspreis — Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsnbgabe per 100 Ltr. & 100 
Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Getündigt — tr. Kün⸗ 
digungsrreſs — M. Leko ohne Faß 51,2 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündſ⸗ 
gungspreis — M. Voko mit Faß —, per dieſen Monat —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Matter. Ge kündigt : 
260 000 Liter. Kündigungspreis 51,00 Mark. Loko mit Faß — 
ver dieſen Monat und per April⸗Mal 51,2-—50,7—8 bez., per 
per N oa 502 za uber Swe Nil 51, 7 5 7 bez.. 
er Ju u — a er 
be der g ne TE, uguſt⸗September 51,4 


ez. per 47.8— 
Oktober November — bezahl, per November⸗ Dezenter bes, ver 


Weizenmehl Nr. 00 30,00—28,5, Nr. 0 28.2520 75 bez. 
Feine Marken über Notiz 2 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,75 —25,00, do. 2 Marken 
0 u. 1 26,75—25,75 bezahlt, 255 0 177 M. höher als Nr. 0 
und 1 ver 100 Kilo Br. inkl. Sack 


* 
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Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4% . 


„I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sodd. W. = I2 M. 


I fi. österr. W. 2. M. 1 fi. holl. W. = I M. 70 Pf, I Franco oder I Lira oder I Peseta = 80 Pf. 


-Dis Brnsch. 20. IL — 105.25 G Bonw. Hyp.-Pf.| 43/,]102,50 6 arsch-Teres| — |164,20 nzG HRelonenb.-Prior, Pr.Hyp«=B.1 (rz. 8 5 Baugss.Humb.| 130, 6. 
—— sr Wechsel v. I. cdin-H. Pr.-A| 2¼ 37 50 dr Serv. Gd. Pfdb 8 5380 beß. | do. en, — 248.00 mr W do. do. Vice. 110) „ . ee 78% K 
838 = ae br G. [Dess. Präm.-A.| 3½ 139.25 & ao. Rente 5 1,80 8. Äweichselbahn| — | 24,80 b . | do. Goid-Prior.[5 1101,25 G do. div.Ser.(rz 1 90% 1,30 be aaa 75,3% G. 

* 20,38,5 ba 80 50 7-L. 3, 113978 tz do. do nee 5 | 91,90 8 Amet-Hotterd — üdost. B. (5. | 66,25 8 ee eee eee 
Paris.. — 12 = — 31/,1131,30 2 Stockh. Pf. 87. 4 Gotthardbahn — |159,25 d 5 Obligation. 04.79 8. rs. Nyp.-Vers. 0 4½ 10% & Gerl. Elektr-W. 10 184,25 bz& 
en annssemuen 55 7Guid-L.| — | 27,40 do.St.-Anl.87 3%, al, Mittelm. .| 5 ½ 101,10 de d Gold- Prior. 4 99. 10 G@ do. do. do. 25 345 5 be G ee 4 1 bz 
— 5 1 65 1 nen ra Lö e . eee — 127 es Rutinche gr 5 225 K ba ee 100) 4.08 80 & Mhrensgrmmi| 0 48.20 b. 
Ausländische Fonds. öttich-Lmb. .| — bz GBrest-Grajewo ‚60 „ 2 8 
in Berlin 3. Lembard 3”, u. 4. — Anl 5 - 51.75 b * 7 0 5 g 24.40 bz . Pr. Henri) 2.50 57,80 bz fGr. 3 1 N so & 77 ‚89% 9117 00) 3a 103. 1 —. „ 15 204.6 ig 
0 40. 414275658 4, ge. ! ee 0 fees — 114776 de erle- Wer. ! "| 93.7 80. "30. Fee % 1828 dre jürest- Se. 4½fag.20 & 
Geld, Banknoten u. Coupons. OUPORE. Igukar. gd - 1 de G. do. Consol. 90 7 76,50 be dos Baiond. | Kursk-Chark, An 9427 © — ae . 4. — 5 40 28 muy Ligen 8, 1483 2 
ereigns mern | 20,385 W G. lauen. Air. G. „bo oz do,Zoll-Oblig do. Chark. A8. (00/4 43,75 oz 9,0 6. yaamitTru 1:53,80 C. 
20 Francs-Stück..... 16,295 hines. Anl, | 57,1109,10 a rk rcd — | 77,80 f eie elan. 31, 2.80 . 8.40. (0 lg) 01 rdmannsd.Sp| 6 ½ 92.0) ve 
ı 4 1 Fraust.Zucker|ı d [108,25 *. 
Eat. Not. Pri. Ster % ˙ . r eee ee 5.7. Spen- Prod. f Giauz. do. | 6d 12,50 8 

0 N „ Kypt. n r <,2. Losowo-Seba 5 6 tit · Ero 2 
Franz. Not. 100 Frs. 2235 8 = N 25 212 ur 40, Gd. Av A. 5, 4 318 Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jarosiaw |5 nis u Gerl. Bere 77 8 29 278,5 G 
r En Daira-s. 10 888 8 debe pler- ft. 5 | 88.80 vr  jtdm-Colberg] — 70 8. 0. Wien gr. 35.80 c . 0 60 K 40. SonwanitzI18 [195,00 & 

nländ — | 59,00 G. ee — 256,10 d Bresi-Warsch.| — 25 bz do.smolensk g. 5 109,70 br d. 98. Prod-Hdck doVoigtWinde| 7 134,78 c. 
Fonds Staats 10 do. Loose. „ zakat.-St.-Pr.| — 104,00 8. 0. 8. 17 0. Prod-Hdbk, o.VolpiSchlüt| 51/,1104,75 G. 
Deutsche Fonds u. pap. Bach. Gol. 4 5 99,00 bz G. do. Tem- g. -A. 5 Dux-BodnbAB, Orel-Griasyoonv|4 | 93,75 be. Börsen-Hdlsver. 137,186, 25 G. 0 2 
06,10 & do. cons Gold| $ ‚00 be jener C.- And. 5 Sm 5 a 1 Poti-Tiflis gar. 5 [162,38 G Bresi. Diso.-Bk. 1104,25 ve HemmoorOem 0 121,90 bz 
a do. Pir.-Lar.| 5 ‚80 bzG. up | — 05,25 br JRiäsan-Kosiowg# | 94,70 be dee Webster, 6 1103,06 beB. en Serben pr 
do. do. "/a| 99, be talien. Rente.) 5 | 93,10 G | A ge N Rjaschk-Morozg)5 100,80 0G. Oanz. Privatbank) 6¼ sdf-Zuck.| — 0 bad. 
do. 22 openh. St.-A.) 3 ¼ 94,75 G. zatmarNng-) — BR Rybinsk-Botog...|5 | 98,10 br Darmstädter Bk.| 9 (45.28 be de & Co....\18 |297,25 be 
pres. cons;Anı. & — — er Cissab. St. A. l. 4 | 71,25 bz 8 “a 114,75 w Schuja-ivan. gar. 3 00,40 8 do, ‘do: jünge i rn 8 d 
— 86,00 K eee Meckib. Südb.| — 38% d ade este. 6er. 1 | 97,20 C. Deutsche Bank... 190 18.28 m derm. Vr. ui 6 3,90 85 
0. 12 4 rad osk. Stadt-A.| 5 | 76,00 bz G. Ostpr. Södbah| ? 425 a Jranskaukas. f. 5 | 85,20 C do.Genossensch | 7 26,75 bed. Ärznjitz av, 15° 14 100 26. 
— „Sch. 3¼ 99.90 = INorw.Hyp-Obl| 3 ½ 95,40 bz lan 4% 1105,69 oz JWarsah.-Ter. f.] 1192,40 be. do.Hp.Bk.60pCt.| 8½ 80 & Börl. Lade... ‚7288 B- 
Sts-Schid bi. 3 97.10 u do. Con. A. 88. 3 Ai rer arsch-Wien n.|t | 49,30 b Disc.-Command. 11 197,30 : en e 
weiteres 3% 2 = Oest. G.-Rent,| 4 | 97,40 B. W - Wisdikawk.0.8.4 | 97,00 6. Dresdener Bank| 10 |147,75 daa. A eee. 8 
. S isenb.-Prioritats-Obligat e etec-Sele Gothaer Grund- a Schwarzkopf 16 1287.10 © 
Wie | [0500 2 28 , weg u eth ade F er e 3 18240173 e e som 
Berliner .... 116,00 8. do.250F1.54.| 4 21,90 b F Gotihardbahnov..d [102,0 wa jnternat-Jank..] 6 101.82 4 Pudenbucg . 2 1275,00 bz 
it 40 0.0 dsc — 387780 br ori. Pots. tal.Eisonb.-Obl.. 3 | 66,30 bz önigsb Ver 5 288 bed JO-Sohl.cham.|10 [122.50 C. 
2 EA do. deer . 5 [125,20 d. Pe ed erb. Hyp.-Obl.. 5 2226 K esd. ppl 64 108.10 @  |30-Porti.-Com 8 840 a 
de ‚00 be 3 8 resl.-Warso —.— 5 * 4 OpoelnCom-F. 4,49 bz 
ch 5 dor e 8 400 68/9 4 |1N4,70 d. nel Sg | 61,20 . an See e, 90 80560 0 10880 be 
do. do, | 3½ 96, 70 be 40. Lig. -Pf.-Br. 4 | 72.50 G. 0, „ Central-Pacifio...|6 Berl.Pferdb| 2 ½ 42,0% bz 
n eee e e e a e 0 2 
8—88| 41 F nen otsd.cv for 8 
* her 02,25 bz FR Pr. -a. 7 8 18475 — Oberschl.Lit.B 3%, — rte s 4 113 15 na POLE pCt... F erz b2G. Losen. Sprit- F. 
Ostpreuss 31, | 96.70 ben. nom. Stadi-A.| 4 | 88,50 G Aibrechtshahn 1137.70 @ 0. Lit, Eu...) 3½ 67,70 a Pan Lochen, \ Mitteld.GroL-BKL eee ositzer Zuck. 75,75 be. 
Pommern... 3½ | 97,39 b do. fl. Mil. VL) 4 | 83,80 a JAussig-Teplitz| 20 1454,00 8. 40 Em. . 878 cis 3 13380 be er DE Eau les. Cam 11934113175 © 
do. Rum, Steats-R.| 4 | 86,75 beG jBöhm.Nordh..! 7 | doNiedrezwe| „ Southern Pacific 6_ [198.89 aer Cacd. 100 Ptöttöred.com| 8 112425 88 
Posensch.| 4 19,75 bz do. do. Rente 4 | 69,75 bd do. Westb.| 7½ do (StargPos)| 4 ri Karen eier 2 0 do, Chamott.|30 232,00 0 G. 
do. 39% 96,75 8. do.do. fund. 5 104,80 8. nn. Lokalb.| 5% 76,60 a. ee, ee n 85 da Fe 18 158.30 bz — 
1 do.do.amort. 5 [100,00 8. uschtherader| 91/, 249.0 be echte Ode anz. Hypoth-Bankıg/s) 92,75 @ om. Vorz.-Akt.| 6 1109,50 G en 
90. |% 47 = anadaPaoifb,, & | 77,80 be Älbrechtsbgar| 5 | 31,4u Dtacho.Grd.-Kr.-Pr. 113%, 114.26 ur pen. Prow.-Bk.| 8d 98.80 8 —— 
— 2 97,68 G 1822) 3 5 Dux-Bodenb. ..| 7¼ 254.50 BuschGold-Ob| 4½ 12,00 be | do. do, 1.03% 109,39 C. or. Bodenor.-Bk.| 7 25,00 beB. —— — 
do. 1859] &| 3 | 91,90 b Galiz. Karl-L...| 4 | 93,60 G. Yux-Bodenb.l.| 5 | 93,50 8 do. do. Il. abg. 3 ½ 93,20 G 40 08.0 10 1154,25 bz 0 1 
— ar RE 27 301872 2 az-K 8 A =. — ö - 197,88 de. 2 IN. AH —— ek P--Akt.-k.) 6½ 121,80 G e 
. 18721 2 0 — f ' f 5 t. 
3 70 Rus de. 18730 8 onpr-Rud...| #4. 90,20 br _ frranz — 75 65,50 4 . 8. W. 10 10425 0 5 Ae 6 10060 d eisonkironen 
1875] „| &% g-Cz..| — d2 . 72 8 do. b G Bun. dergl. 
s . : en & 40. 1888 8% 91,90 be eee 1 2 ER 5 4280 d 40. de 8 de 9733 a a RT e A 
do. 1880) X 4 | 99,25 te o. Lo 0 — 8 mb. Hyp. Pf. ( 2. 101,39 bz 40. Leihhaus 8 1,75 8 5 
Preuss. 2˙79 uss. Goldront| 6 108,50 te do. Nordw.| 4%,| l Gold-Pr.g.! 4 | 98,90 bz f do. do. (z. 100) ¼ 94,00 bz 831142 70.4 König u.Laura| 
Schles...... 4 1102,70 8. do. :884stpfl.| 5 do.Lit.B.Elb, 54.101,10 4 onpAudolfb| 4 | 84,75 b [Meiningerkyp Pfäor.|4 1101,30 cr me Bont 86.30 b Cat Fes 
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Fend. Ste. Bent. 2½ | 97,30 6. Nikolai-Obl..... 4 | 99,60 be amin-Land 580 Oest. Stb. olt, g 3 580 G „Gr unkb (rz 110% 13,50 bz — edenh.St.-Pr 
do. do. I 3 | 85,60 br B. Pol. Schatz-O. 4 5, ngar.-Galiz..| 5 | 87,10 G. do. Staats- J. if 5 |107,25 bzG. Ido. Sc. Ill. V. VI. (rz 1 00%5 |107,25 G. Riebeok. Mont. 
do.amortAni.| 3½ | 97,20 B. Prä.-Anl. 1864| 5 79,0 G. it. Eisenb. .. 3 | 72,99 bz do.Gold-Prio,| 4 1100,50 . do. do. (rz. 1504 ½ 115,40 Ar klein- Ges. 10 les. Kohiw. 
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rss. Präm-Ani| 3½ 172,25 G. do. aan 4 ½ 198.80 bz Kursk-Kiew 0. „ do.NdwB.G.-Pr! 5 1107,04 te B. entr.-Pf.(r2.100)|$ 1101,39 wGl 4 jBerl.-Charl. . 146. told. 2. -l. 
#.Pr.-Sch.40T.| 326,50 G Sohwedische.- 3½ 95,60 8. Mosoo-Brest .. - N nn 0. 8 5 | 92,40 G. . do. rz.106) 3% 84,90 &2G] 2 JCity St.-Pr. . \ do. St.-Pr... 
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— — — —— — — ne ne S 
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